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Von Fränzi Göggel

Vierjähriger hat er zum ersten Mal – 
es war an der Olma – die Alderbuebe 
mit Walter Alder am Hackbrett ge-
hört. Von da an war es um ihn gesche-
hen. Hartnäckig bat er seine Eltern, 
ihm ein Hackbrett zu kaufen. Mit sie-
ben erfüllten ihm die Eltern seinen 
Herzenswunsch – und er gab Vollgas.
 
Eine gauer mit Appenzeller 
Wurzeln weltberühmt und unter an-
deren in Thailand, Kuwait, Indien, 
Belgien, China, Amerika, Russland 
und vielen weiteren Ländern aufge-
treten. Auf Tournee mit Rapper Bligg 
führte er dem Publikum vor, dass es 
dieses traditionelle Musikinstrument 
durchaus mit Hip-Hop-Musik auf-
nehmen kann. Und genau das sagt 
Senn zu: Er entwickelt die Appen-
zeller Musik weiter, lässt gerne neue 
Klänge einfliessen. die Eltern seinen 
gehört.
 Nicolas Senn kann richtig, rich-
tig gut Hackbrett spielen. Die Ruten 
scheinen wie verlängerte Finger in 
seiner Hand zu liegen, locker und be-
hände huschen sie über die 125.
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Vor 20 Jahren …
Für die grossen Verdienste als Musikant, Komponist, Juror, För-
derer der Alphornmusik wurde Hans-Jürg Sommer 2002 geehrt.

Von Walter Näf

Hans-Jürg Sommer figuriert seit 
vielen Jahren als einer der meist-
gespielten Alphornkomponist an 
den Wettspielen der Alphornbläser 
anlässlich der Jodlerfeste. Er war 
Jurymitglied an Wettspielen, Jury-
Obmann und amtete auch als Ge-
samtobmann aller Jurymitglieder in 
der Schweiz. Im Jahre 1999 verlieh 
ihm die Alphorn-Vereinigung der 
Nordwestschweiz die Ehrenmitglied-
schaft für seinen langjährigen Einsatz 
als Kurs-/Jury-Chef und Vorstands-
mitglied. Im gleichen Jahr wurde er 
mit dem Oensinger Kulturpreis für 
sein bisheriges Schaffen geehrt. Sein 
ausserordentliches und schweizwei-
tes Wirken für das Alphornwesen 
war dann auch der Grund, Hans-
Jürg Sommer im Jahr 2002 mit dem 
«Goldenen Violinschlüssel» auszu-
zeichnen. Ewald Muther, der Walli-
ser Preisträger von 2001 durfte ihm 
das Emblem 2002 feierlich an seine 
Weste heften. Die Verleihungsfeier 
wurde mit einer Uraufführung er-

öffnet, dem Marsch «Goldener Vio-
linschlüssel» von Heidi Bruggmann. 
Dieser Marsch wird seitdem an je-
der Verleihungsfeier als Eröffnung 
gespielt, in verschiedenen Arrange-
ments mit immer wieder wechselnder 
Besetzung und Form. Die weitere mu-
sikalische Umrahmung des Festaktes 
war Alphornmusik in ihrer schönsten 
Art, im Einklang mit Akkordeon, Kla-
vier und Jodelgesang oder urchige 
 Büchelvorträge. Zum anschliessen-
den Bankett waren die Mitglieder des 
Vereins sowie Gäste aus der gesamten 
Schweiz geladen.

Macht es auch Sie gluschtig auf die 
Teilnahme an unseren Verleihungs-
feiern, welche alljährlich an ganz ver-
schiedenen Orten stattfinden? Oder 
die exklusive Teilnahme an der dies-
jährigen Verleihungsfeier mit Claudia 
Muff? Dann werden Sie doch Mitglied 
bei uns, eine Mailnachricht an eines 
unserer Vorstandsmitglieder genügt. 
Weitere Infos finden Sie unter www.
goldenerviolinschluessel.ch ●

Die grosse, vielseitige und eindrück-
liche Verleihungsfeier für Hans-Jürg 
Sommer fand am 12. Oktober 2002 in 
Oensingen SO statt. 

Hans-Jürg Sommer absolvierte 
als schöpferisch talentierter junger 
Mann eine Lehre als Dekorateur. Aber 
ebenso interessierte ihn die Musik 
und die Musikpädagogik. So bereitete 
er sich nebst seiner täglichen Arbeit 
auf ein Musikstudium vor. Nach sei-
nem Studium am Konservatorium 
Biel erhielt er 1978 das Diplom zum 
Gitarrenlehrer.

Die Naturtonreihe des Alphorns 
faszinierte ihn schon während sei-
nes Musikstudiums. Der Schritt zum 
Alphorn war daher eine fast logische 
Konsequenz. Den ersten Kontakt mit 
diesem Instrument hatte er 1979, und 
nur ein halbes Jahr später erreichte 
er am Jodlerfest mit einem selbst 
komponierten Stück die höchste Be-
wertung.

Gedruckte Literatur für Alphorn 
gab es in dieser Zeit nur sehr we-
nig. Daher begann er selbst Stücke 
zu schreiben. Heute kann er ein Ge-
samtwerk von mehreren Hundert 
eigenen Musikstücken vorweisen. 
Sein Schaffen reicht von der leich-
ten Alphornmelodie über Schu-
lungsliteratur, Etüden, Stücke und 
Suiten für Alphorn und Orgel bis 
zu Werken mit Streichorchester-
begleitung und zu  experimentellen 
Klängen. Seine Melodien finden sich 
auf unzähligen  Tonträgern. Dabei 
ist er stets auf der Suche nach dem 
Geheimnis, was eine  Melodie zur 
 unverwechselbaren Alphornmelodie 
macht.

Er half jedoch auch vielen anderen 
Alphornkomponisten, ihre Melodien 
herauszugeben. Seine Aufsätze zeigen 
sein fundiertes Wissen rund um das 
Alphorn auf. 

Berner Örgeliplausch.

Hans-Jürg Sommer.

Falscher
Titel
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Alphornkurs 
Um an Wettblasen oder Jodlerfesten gute Bewertungsnoten er-
reichen zu können, übten die Teilnehmer in Wildhaus SG. 

Von Urs Hugentobler

eigenständigen Üben erhalten. Darin 
waren nicht nur Stücke von Samuel 
Ruh selbst, sondern auch von ande-
ren Komponisten enthalten. In der 
grossen Halle hatten wir am Samstag-
morgen den Probebetrieb wieder auf-
genommen. Die zehn Stücke wurden 
vertieft geprobt, sodass wir uns am 
Nachmittag bereits an die Öffentlich-
keit wagten. 

Aufgrund der schlechten Wetter-
aussicht für Sonntag entschied man 
sich bereits am Samstagnachmittag, 
mit dem Gondeli nach Gamplüt zu 
fahren. Trotz garstigem Wind feilten 
wir an den Stücken aus dem Kursheft. 
Dem Applaus nach zu urteilen, fiel 
manch einem Wanderer gar nicht auf, 
dass wir noch im Unterrichtsmodus 
spielten. Zurück im Panoramahotel, 
unserer Unterkunft für diesen Kurs, 
schoben wir vor dem Nachtessen 
eine weitere Gesamtprobe im grossen  
Saal ein.

Am Sonntagmorgen hiess es be-
reits wieder an den Abschied zu den-
ken. Nach dem Frühstück probten wir 
fleissig weiter für das Abschlusskon-
zert. Leider machten uns das Regen-
wetter und starker Wind einen Strich 
durch die Rechnung. Wir beschlossen 
anstatt eines Konzerts im Regen vor 
der Kirche für die Öffentlichkeit, ei-
nes in der grossen Halle für uns selbst 
zu veranstalten. Dadurch kam trotz 
allem noch ein Konzertgefühl auf. ●

Nach und nach fanden sich die Teil-
nehmenden für den Wochenend-Alp-
hornkurs in Wildhaus ein. Samuel 
Ruh eröffnete den Kurs. Nach einer 
kurz gehaltenen Vorstellungsrunde 
ging es auch schon in der grossen 
Halle los. Samuel Ruh gab uns Tipps 
zum Einblasen. Er legte grossen Wert 
darauf, dass man nicht sofort «los-
hornte», sondern die Lippen- und 
Mundmuskeln aufwärmte. Dann folg-
ten Übungen mit dem Mundstück al-
leine. Darauf kamen die Einblasübun-
gen am Alphorn selbst. Er spielte eine 
kurze Melodie vor, und alle Alphorn-
bläser versuchten diese zu wiederho-
len. Diese Tonreihen waren allesamt 
in den unteren Lagen. Mal waren sie 
laut, mal leise, mal schwellten sie an, 
mal schwellten sie ab. 

Für gute Bewertungsnoten
Sehr grossen Wert legte Samuel Ruh 
auf die Alphorn-typische Spielweise. 
Es war ihm ausserordentlich wich-
tig, dass man nicht blasmusikmässig 
spielte. Die Agogik sollte prägnant 
zum Ausdruck kommen. Seine Erfah-
rung fasste er wie folgt zusammen: 
«Wer forte und piano, wer crescendo 
und decrescendo und wer die Agogik 
ausgeprägt anwendet, der erreicht an 
einem Wettblasen oder an einem Jod-
lerfest gute Bewertungsnoten.»

Jeder Teilnehmer hatte nach der 
Anmeldung ein Kursliederheft zum 

Schweizer
Alphorner

Alphornwerkstatt
BernatoneTradition ist

unsere Verpflichtung

Bernatone Alphornbau • Heinz Tschiemer
Im Holz, 3804 Habkern BE

Telefon 079 840 38 10 • www.bernatone.ch

Wir bauen unsere Alphörner 
mit Leidenschaft 

aus einheimischem Holz.
Für Fragen und individuelle Beratung 

stehen wir gerne zur Verfügung.
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Grundsätzliches: Die Schweizer Alp-
horner gehören dem Eidgenössischen 
Jodlerverband EJV an und bilden eine 
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Vor 25 Jahren ...
Am 23. Oktober 1999 wurde der Oberbaselbieter Urs Mangold 
mit dem «Goldenen Violinschlüssel» ausgezeichnet.

Von Walter Näf

Urs Mangold (*17.2.1954) ist schweiz-
weit als Volksmusikant, Komponist, 
Kapellmeister und Musikpädagoge 
bekannt. Mit seiner Oberbaselbieter 
Ländlerkapelle sorgt er bei regionalen 
und nationalen Trachtentanzanlässe 
für die passende Musikbegleitung.
 Der in Rünenberg BL wohnhafte 
Primarlehrer gehört zu den ganz 
grossen Schweizer Volksmusikper-
sönlichkeiten. Als Leiter der Ober-
baselbieter Ländlerkapelle und der 
Sissecher Holzmusig, für welche er 
massgeschneiderte Kompositionen 
zu Papier bringt, kennt man Urs Man-
gold vor allem als Klarinettisten und 
virtuosen Flötisten (Blockflöte). Er 
versteht es aber auch meisterhaft, auf 
dem Schwyzerörgeli, Saxofon, Kla-
vier, Kontrabass und auf der Gitarre 
zu musizieren. Weit mehr als 100 
Tänze hat er bis heute komponiert, 
und etwa 2000 Melodien mit zweiten 
und dritten Stimmen versehen.
 Für Urs Mangold ist auch die Be-
gleitung von Volkstanzgruppen ein 
grosses Anliegen. So hat er einen be-
trächtlichen Teil des schweizerischen 
Volkstanzrepertoires neu zugäng-
lich gemacht und intensive Nach-
forschungen über alte Baselbieter 
Melodien betrieben. Zahlreiche Me-
dienauftritte und die Mitwirkung auf 
unzähligen Tonträgern sind Zeugnis 
seiner unermüdlichen Arbeit. Zudem 
hat er sich als Kursleiter für Harmo-
nielehre, Schwyzerörgeli und Klari-
nette verdient gemacht.
 Seit über 50 Jahren spielt Urs 
Mangold in der Oberbaselbieter 
Ländlerkapelle, kurz OLK genannt, 
mit und ist auch deren Kapellmeister 
und Aushängeschild. Kein Trachten-
fest, kein Tanzanlass mit Trachten-
gruppen, wo die OLK nicht aufspielt 
und den Takt angibt. Urs Mangold ist 
der Spezialist, wenn es um Volkstanz 
und dessen Begleitung geht.

 1999 erhielt der vielseitige Mu-
siker als Anerkennung für sein um-
fangreiches Schaffen den «Goldenen 
Violinschlüssel». Er ist seit einigen 
Jahren auch im erweiterten Vorstand 
des «Goldenen Violinschlüssel» tätig 
und bringt mit seinem enormen Fach-
wissen und seinem Netzwerk viele 
gute Inputs ein. ●

Urs Mangold.

Oberbaselbieter Ländlerkapelle.


